
Der Höhepunkt auf dem Gebiet 
der kulturellen Massenarbeit 
wird eine Volkskunstkonferenz 
sein, die laut Beschluß 
der Kombinatsgewerkschafts­
leitung Ende des Jahres statt­
findet, Auf Vorschlag der 
Ideologischen Kommission und 
der Kulturkommission der 
Kombinatsgewerkschafts­
leitung wurde beschlossen, auf 
dieser Konferenz das bis 1970 
reichende Programm der kultu­
rellen Massenarbeit zu disku­
tieren.
Zur Vorbereitung dieser Kon­
ferenz leistet die Partei­
organisation eine breite Vor­
bereitungsarbeit mit Berufs­
künstlern, Laienkünstlern, 
Kultur- und Gewerkschafts­
funktionären. Eine entschei­
dende Bedeutung mißt sie der 
Zusammenarbeit der Ideologi­
schen Kommission der Indu­
striekreisleitung mit der 
Künstlergemeinschaft bei. Der 
Künstlergemeinschaft gehören 
neun Berufskünstler an, die im 
Kombinat arbeiten. Bewährt 
haben sich Beratungen zwi­
schen dem Leiter der Ideolo­
gischen Kommission, seinem 
Stellvertreter, dem Kultur­
sekretär der Kombinatsge­
werkschaftsleitung und der 
Künstlergemeinschaft. An die­
sen Beratungen beteiligen sich 
auch die besten Laienkünstler 
des Werkes sowie die Kultur­
funktionäre der Gewerkschaft. 
Diese Zusammenkünfte sind 
unbedingt richtig und haben 
für die kulturelle Entwicklung 
des Kombinates, aber auch für 
die persönliche Entwicklung 
der Künstler eine große Be­
deutung. Allerdings vollzieht 
sich die Tätigkeit dieser Ge­
meinschaft zur Zeit noch in 
einem zu engen Rahmen, weil 
ausschließlich über Bücher und 
Gemälde diskutiert wird, die 
von Künstlern des Werkes ge­
schaffen wurden. Das genügt 
aber heute nicht mehr.
Jetzt kommt es darauf an. daß 
die Probleme der perspektivi­

schen ökonomischen Entwick­
lung unserer Republik, unser 
Kampf um den wissenschaft­
lich-technischen Höchststand 
noch enger mit den Problemen 
unserer geistig-kulturellen 
Entwicklung verbunden wer­
den. Die Genossen sollten an­
streben, daß die Gemeinschaft 
der Berufs- und Laienkünstler, 
der Gewerkschafts- und Kul­
turfunktionäre das Gremium

Was wäre beispielsweise der 
nächste Schritt? Zur Vorberei­
tung der Volkskunstkonferenz 
des Kombinates werden in den 
Abteilungen Feste der Neuerer 
durchgeführt. Damit diese 
Feste — u. a. ein Spiegelbild 
des Niveaus der kulturellen 
Selbstbetätigung — ein noch 
höheres Niveau bekommen und 
breiten Zuspruch in der ge­
samten Belegschaft finden, 
sollte sich die Kulturkommis­
sion der Gewerkschaft gemein­
sam mit der Künstlergemein­
schaft mehr um den Inhalt 
dieser Feste kümmern.
Von vier Gesichtspunkten aus 
ist ein solcher Vorschlag zu 
begründen. E r s t e n s  wird 
das künstlerische Niveau die­
ser Feste steigen. Sie werden 
dadurch einen regen Zuspruch 
bei allen Werktätigen finden. 
Z w e i t e n s  wird bei vielen 
heute noch Zuschauenden die 
Lust geweckt, selbst mitzu­
machen. D r i t t e n s  werden 
die Berufskünstler mit ihren 
Erfahrungen und ihrem Kön­
nen helfen, Kader für die Lei­
tung von Laienkunstzirkeln 
und Interessengemeinschaften 
usw. zu entwickeln. V i e r ­
t e n s  werden die Künstler aus 
dieser Zusammenarbeit für 
ihre eigene Bildung, für die 
Ausübung ihrer Kunst wie aus 
einem großen Born schöpfen 
können.
Dafür gibt es bereits Beispiele. 
So hat die Arbeit des jungen

wird, das die gesamte kultu­
relle Massenarbeit leitet. Die­
ses Gremium sollte den Weg 
abstecken, den die Brigaden 
und Arbeitskollektive auf kul­
turellem und künstlerischem 
Gebiet gehen sollen. Es sollte 
die Fäden in die Hand neh­
men, wie sich bis 1970 das kul­
turelle Leben zu entwickeln 
hat.

Autoren Genossen G e r i s c h 
entscheidend dazu geführt, daß 
das politisch-satirische Kaba­
rett „Hornissen“ und der Zir­
kel schreibender Arbeiter ein 
beachtliches Niveau aufwei­
sen. Andererseits hat sich der 
Gesichtskreis des Genossen 
Gerisch geweitet. Er schafft 
sich selbst die Möglichkeit, 
näher an den Puls des Lebens 
heranzukommen.

Tempoverlust aufholen
Wie ist es in der Parteiorga­
nisation der Großbaustelle des 
Erdölverarbeitungswerkes 
Schwedt? Die Parteileitung 
führt einen erfolgreichen 
Kampf bei der schrittweisen 
Verwirklichung der techni­
schen Revolution auf dem Ge­
biete des Investitionsbau­
wesens. Unter Leitung der 
Parteiorganisation entstand in 
enger sozialistischer Gemein­
schaftsarbeit von Arbeitern, 
Ingenieuren und Wissenschaft­
lern eine für die Errichtung 
moderner Industrieanlagen re­
volutionierende Technologie. 
In diesem Prozeß, der gleich­
zeitig ein konfliktreicher 
Kampf gegen althergebrachte 
Methoden im Bauwesen und 
überholte Anschauungen ist, 
wuchsen Arbeitskollektive her­
an, die einen völlig neuen, 
einen sozialistischen Charak­
ter tragen.
Den Genossen der Parteilei­
tung des EVW Schwedt ist zu
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